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Gin Kredsschadrn hit Kaufmannsgewerbe .

Aus Geschäftskreisen wird uns geschrieben : Von kleinen

Geschäftsleuten und Restaurateuren hört man oft die Klage ,
daß die auswärtigen Großhändler und Fabrikanten ge¬
machte Aufträge durch Mehrsendungen überschritten werden ,
oft um das Doppelte . Erfolgt darauf Einsprache , so heißt
es , man niöge nur das kleine Pöstchen behalten , es habe
sich gerade so gemacht , es sei gerade eine so besonders vor¬

zügliche Qualität u . s . w ., mit der Bezahlung eile es nicht
so sehr . Kommt dann aber der Zahltag heran und
es hapert mit der Kasse , dann wird das Sammetpfötchen
der Vorspiegelung in die Tatze der rauhen Wirklichkeit ver¬
wandelt , oder aber es wird das System lange Hand in

Anwendung gebracht , das den Abnehmer in eine Art Wuchcr -

nctz verwickelt . Ter Credit wird verlängert , aber am

eisernen Bande des Acccpts , und die Sendungen werden
nun nach Belieben eingerichtet . So kommt der Arme in

kurzer Zeit oft unter die Botmäßigkeit seines Crcditors und

muß sich häufig nicht nur Mehrsendungcn , sondern auch ge¬
ringe Qualitäten und sogar Schund gefallen lassen . Er

darf nichts verweigern , nicht einmal eine Einwendung
machen , es würde ihm schlecht bekommen . Was ist die

Folge ? Der Geschäftsmann geht in seinen Verhältnissen
allmälig zurück , denn dem Publikum fällt es nicht ein , für
sein gutes Geld immerfort schlechte Maaren einzutauschen ,
wenn cs nicht etwa ebenfalls in den Banden des Borg¬
systems liegt . Das Ende vom Liede ist , daß der Geschäfts¬
mann eines Tages vor seinem Ruin steht . Derjenige Groß¬
händler oder Fabrikant , der in dieser Weise manövrirt ,
« acht sich daraus aber nichts . Es gietzt ja noch so viele

Gimpel , an Stelle des alten kommt auch woHl ein neser ,
mit dem man möglicher Weise dassekbe Spiel beginnen kann .
Sich für alle Forderungen zu sichern , vergißt man natür¬

lich nicht .
Dies verwerfliche Verfahren , das , tott gesagt , gar nicht

so selten ist , hat aber noch verschiedene andere schlimme
Seiten . Es stellt erstens eine unehrenhafte Concurrenz dem
eigenen Stande gegenüber dar , indem der betreffende Lieferant
durch wucherische Schliche , nicht aber durch gute Waareu das
Feld zu gewinnen strebt . Ein zweiter Uebelstaud ist die
Unterstützung , die dadurch dem Betrüge und der Schund -
fabrikation erwächst . Ein dritter : die schon berührie Ver¬
pflanzung des Borgsystems nach unten . Nothwendig ist diese
Folge nicht , aber sie ist sehr ivahrscheinlich , denn der in ein
Netz von Geldverbiudlichkeiten gerathene Kleinverküufer oder
Restaurateur wird , um dem drohenden Rückgang des Ab¬
satzes znvorzukommen oder dem bereits cingetretenen zu
steuern , in dieser Hinsicht ein möglichst weitgehendes Ent¬
gegenkommen zeigen und die Kunden so an sich zu fesseln
suchen .

Und das Heilmittel des Krebsschadens ? Ob solchem
Gebühren durch das Strafgesetz beizukommen ist , glauben
wir kaum , jedenfalls dürfte es mit großen Schwierigkeiten
verbunden fein . Das einzige wirksame Gegenmittel scheint

uns in der Selbsthülfe zu liegen . Und hier ist der alte

Grundsatz : principiis obsta , den Anfängen widerstrebe , hüte
Dich vor dem Anfang , mehr angebracht als je . Das erste
Mal muß die Annahme der Mehrsendung standhaft ver¬

weigert und nur das angenommen werden , was in Auftrag
gegeben ist . Natürlich kann der Empfänger auch einen Ver¬

gleich cingehen . Auch in diesem Falle wird der Lieferant
sich hüten , die Nachsicht seines Knuden ein zweites Mal auf
die Probe zu stellen .

korales .
( Nachdruck drrOriginalcorrcspsudenzen nur unter deutlicher Quellenangabe gettaltet .)

Wiesbaden , 11 . März .
* ZllV Gviunrrttng . Eine wahrhaft klägliche Rolle

spielten die Franzosen , ihre Trappen und ihr vielgerühmter
Feldherr Bazaine vor 25 Jahren , am 11 . März 1867 .
Treulos , wcuu schon gezwungen von der nvrdamerikauischen
Union , die in ihrem Bereiche eine europäische Dynastie
weder dulden wollte , noch ) konnte , ließ Kaiser Napoleon III .
ben unglücklichen Kaiser MaximilianvonMexiko im Stich ,
nachdem er es eigentlich gewesen , der den jungen habsburgischen
Prinzen zu dem mexikanischen Abenteuer verlockt hatte . Am

genannten Tage verließe » die letzten französischen Truppen
den mexikanischen Hafen von Veracruz und dampften der

Hcimath zu . Damit war das Schicksal des Kaisers Maxi¬
milian , der sich nicht hatte entschließen können , mit den

Truppen zu gehen , die ihn nach Mexiko gebracht hatten ,
entschieden und sein vollständiger Sturz war nur noch eine

Frage der Zeit . Unter den vielen bösen Thaten , die Na¬

poleon III . auf dem Gewissen hat , ist eine der schlimmsten
jenes Imstichlassen Mexiko ' s , anstatt die von ihm geschaffene
Lage der Dinge in Mexiko wenigstens derartig zu regeln ,
daß Kaiser Bdaximilian hätte mit Ehren zurücktreten können .

( * ) , Zahlensystem « nnd Zahlreichen "
, lautete das

Thema , das am Mittwoch Abend tnt „ Verein für nassauische
AlterthnmSkunde und Geschichtsforschung

"
Herr Real -

schnl - Director Dr . Kaiser in einem ausgezeichneten , freien Vortrag
behandelte , der über anderthalb Stunden Zeit in Anspruch nahm .
Ein Auszug ans demselben sei hier wiedergegebcn . Zahlvorsteltung ,
Zahlgliedernng und Zahldarftellung sind die Hauptpunkte , die bei
der Entwickelung der Zahlen und

"
ihrer Anwendung in Betracht

kommen . Die Fortschritte , welche in den letzten Jahrhunderten in
der Hanlirung mit der Zahl gemacht worden sind , sind io bedeutende ,
daß heute ein Kind in den untersten Klaffen der Voltchchnle Opera¬
tionen mit der Zahl lernt und aussührt , über welche noch ein Zeit¬
genosse Melanchlhou ' s lange Vorlesungen an der Universität Witten¬
berg hielt , wie über Zusammenzählen , Abziehen , Vervielfachen , Theilen
( vier Spccies ) . Letzteres galt als besonders schwierig . Je weiter
wir die Spuren des Rechnens zurückversolgen , desto unbeholfener
erfck -eint uns der Umgang mit der Zahl . Bei der Gliederung der
Zahlenreihen haben die meisten Kulturvölker die Zehn zu Grunde
gelegt , obgleich jede andere Zahl dazu hätte benutzt werden können .
Auf die Zehn verwies die Anzahl der Finger an beiden Händen .
Manche Völker mögen die Zehen an beiden Füßen noch hinzu -
genommen haben und dadurch auf die Zwanzig als Grundlage ge¬
kommen sein , wie ein Volksstamm ausHnkatan beweist . Tie Be¬
zeichnungen der Zahlen sind ursprünglich auf conerete Dinge znrück -
zuführen . Auch bei den Gelten mar ein Zwanziger System im Ge¬
brauch , das quatre - vingt des Französischen ist darauf zurückzu -
sühren . Dasselbe System finden wir bei den nordischen Völkern .

Freitag , de » 11 . Marx 1892 .

Auf Neuseeland ist die Elf , bei einem Ncgerstamm in Afrika
die Sechs zu Grunde gelegt . Das genialste System ist das auf der
Sechzig fußende der alten Babylonier . Ansgrabunaeit im Euphrat -
thale förderten unter anderem auch zwei Täfelchen , das eine mit
Quadrat - das andere mit Kubikzahlen . Die Funde stammen ans
der Zeit von 3000 bis 1600 vor Christus . Sie sprechen deutlich
dafür , daß die Sechzig als Grundlage , als Einheit diente und für
dieselbe wurde auch die Eins gesetzt . So ist dort in unseren Zahlcn -
bildern ausgedrückt 8x8 — 14 und 5 in der dritten Polens also
5x5x5 — 25 das heißt 2x60 und 5 . Die geschickten baby¬
lonischen Rechner wußten die 60 auch abwärts zu theilen . Von
ihnen haben wir heute noch die Eintheilnug des Kreises in 360
Grad , des Grades in 60 Minuten und der Minute in 60 Seeunden .
Dazu war Sechzig bei ihnen Lieblingözahl , nm etwas Ungefähres
zu bezeichnen , wie dies auch die alttestamentlichen Schriften , die
unter babylonischem Einfluß geschrieben sind , bezeugen . Sechzig
Starke aus Israel hielten an dem Bett Salomo ' s Wache , sechzig
Frauen hotte der König und sechzig Ellen sollte die Länge der
Arche betragen . Bei den Hebräern ist diese Lieblingszahl bekannt¬
lich die Vierzig . Wie die Schrift der Babylonier eine Keilschrift
war , so wurden auch die geschriebenen Zahlen aus diese Weise dar¬
gestellt . Die uubeholfeufleu Rechner waren die Aegypter , die an¬
fänglich gar teilte Zeichen für die Zahl hatten , sondern beispiels¬
weise fünf einzelne Ochsen bildlich darstellten , wenn sie diese Summe
misdrücken wollten . In allerletzter Zeit haben sie einen Wechsel
m der Darstellung der Zahl eintreten lassen , indem sic 36 ver¬
schiedene Zeichen an ihre Stelle setzen . Daß ist eine große Anzahl ,
die zur Verwirrung führen muß ; wir haben nur zwölf
Stammzahlwörter , die von 1 bis 10 und außerdem 100
und 1600 . Eine Wandlung haben auch die Griechen mit
ihren Zahlen durchgemacist . Die fiüheren sogenannten
herodia Nischen Zahlzeichen hatte man zur Zeit des klas¬
sischen Hellas schon durch griechische Buchstaben ersetzt, nicht
zum Fortschritt für die Rechenkunst . Dieser Umstand ist wahr¬
scheinlich auf phönizisel )en Einfluß znriickznführen und wohl auch
die Ursache , daß die Griechen in der Arichmetik nicht so unsere
Lehrmeister geworden sind , wie in der Geometrie . Die römischen
Ziffern haben sich von diesem Rückschritt fern gehalten und nie
den Buchstaben zu Hilfe genommen , lieber die Entstehung der be¬
kannten römisck -eu Ziffern hat man die verschiedensten Behaupt¬
ungen aufgestellt ; Mommsen glaubt , sie seien aus dem etruskischen
Alphabet entlehnt . Wie wurde im Alterthum gerechnet ? Die
Ziffern kommen nur sehr wenig zur Anwendung ; man nahm
Bretter und Steinchen zu Hilfe . Das Rechnen war so umständlich ,
daß andere Gegenstände tu Folge dessen in der Schule zu kurz
kommen mußten . Angnstüt berichtet noch , daß das Eins uno Eins
von den Schülern gesungen wurde , was keineswegs wobltöneiid
geklungen habe . Der Hauptuutcrfchied zwischen unserem und
früheren Rechnen liegt in dem Stellenwerth , durch welche man
nur die Anzahl der Welche zu schreiben und an die richtige Stelle
zu setzen brauchte . Im Mittelalter ist zur Entwickelung des Rech¬
nens soviel wie nichts geschehen . Mau suchte nur das von den
Römern Uebetkoinmene zu erhalten und würde wahrscheinlich gar
nichts gethan haben , wenn nicht die Berechnung des Osterdatum «
den Umgang mit den Zahlen nothwendig gemacht hätte . Gegen
das Jahr 1000 ist ein bedeutender Fortschritt auf unserem Gebiet
zu verzeichnen . Gerbert , der nachmalige Papst Sylvester II . ließ
eilte Rechentafel mit Kcgelchcn ähnlich dem römischen Abacus an -
fertigen . Es bleibt dahin gestellt , ob er die Anregung dazu bei
den Arabern auf einer Reise nach der spanffchen Mark erhielt .
Die große Unbeholfenheit im Rechnen zu jener Zeit
seufzte nach einer Erlösung , die durch die Araber nach Europa kam .
Durch eine Deputation eines indischen Kalifen kam im Jahre 773
die fälschlich foaenannte arabische Rechenkunst von den Indern zu
den Arabern . Wann sich bei den Indern die Kunst so entwickelt
hat , ist schwer zu sagen , nur das steht ziemlich fest , daß die Er -
siudung der Null , dieser wichtigsten aller Zahlen , um 's Jahr 400
nach Christus gemacht wurde . Sie machte das Necheninstrument
überflüssig , indem durch sie die leeren Stellen anSgesüllt werden .
Tie in ihrer Einfachheit so großartige Erfindung sind die gebührende

Nachdruck verboten .

Siihue .

Roman von Konrad Telman « .

( Schluß .)

Endlich , als Leopold auf einer Geschäftsreise fern war ,
verlangte er außer einer neuen Geldsumme noch Anderes ,
Unerhörtes von mir . Wir waren bis dahin immer heimlich
an einer bestimmten Waldstelle zusammengettoffen , und kein
Mensch ahnte etwas von unsere « Verkehr , überhaupt davon ,
daß wir einander kannten . Nun forderte er , daß ich ihn
m der nächsten Nacht wiederum dort erwarten und dann
heiinlich in unser Haus führen solle . Er schwor mir zu ,
daß andernfalls am nächsten Tage der ganze Orr wissen
werde , wo er mich kennen gelernt habe .

Und nun denke Dich in meine Lage hinein , Ottomar .
um das Unerhörte , Ungeheuerliche begreifen zu können . Daß
-klanck seine Drohung wahr machen werde , stand ebenso
uußcr alle « Zweifel , wie , daß dann mein Leben abermals ver -

Uschtet sein würde und daß meines Bleibens hier überhaupt
sucht mehr war . Meine Existenz , meine Zukunft , mein @ lücT
standen auf dem Spiel . Ihm zu willfahren , wäre eine Scham -
wstgkeit gewesen , zu der ich mich niemals hätte verstehen
^ " uen , ohne wich selber fortan verachten zu müssen , und

Lichts bürgte mir dafür , daß selbst in solchem undenkbaren
Valle Plancks Forderungen gestillt gewesen wären und ich
uruhe vor ihm gehabt hätte ; mit Sicherheit ließ sich viel¬

mehr das Gegentheil « » nehmen . Ich « achte mir das Alles
ar und hatte keinen Zweifel darüber , daß ich mich im

Alande der Noihwehr gegen ihn befand , mein Leben , mein

b,
'

t . was ich hatte und was ich war , gegen ihn
uheidigen mußte bis auf

' s Aeußerste und Letzte oder selber

liir • Gnmde gehen . Ein Drittes gab es nunmehr
1 r n ’ i £ö nicht ; er oder ich ! hieß meine Loosnng . Zch mußte

ihn vernichten oder selber Hand an mich legen , um der

Schande , die mir durch ihn drohte , der Schmach , zu der er

mich verdammt hätte , zu entrinnen , gleichzeitig um Atckcre ,
Unschuldige , Ahnungslose , vor dem Elend zu bewahren , in
das er sie stürzen wollte . Und in diesem Zwiespalt meines

Innern sagte ich mir , daß mein Leben werthvollcr sei als
das seine , weil ich Kraft und den Willen besaß , Hunderten
unglücklicher und elender Mensche » Linderung und Hülfe
zn bringen , weil mein Dasein Anderen nützte , während das

seine nur für ihn selbst da war , kein Lebender sonst An¬

spruch darauf erhob . Ich kam mir in meinem Rechte vor ,
wenn ich beim Abwögen von unser Beider Dasein das meint

für minder leicht befand . Co beschloß ich, ihn zu tobten .
Mit kaltem Blut , mit n Higer Ueberlegung faßte ich diesen
Entschluß . Ich zweifelte gar nicht daran , daß ich es dürfe
und daß ich es müsse . Er war mir wie ein wildes Thier ,
gegen dessen Angriff ich mich zur Wehre fetzte , deffcn Angriff
ich mit einem Schuß in ' s Herz zurückschlagen mußte , um nicht
selbst von ihm niedergerisscn und getödtct zu werden .

Als ich mich Abends zu der verabredeten Zusammenknnft
mit Planck im Stadtwalde begab , nahm ich einen von meines
Mannes Revolvern mit , die geladen über seinem Bette hingen .
Die Nacht war dunkel und sternenlos . Ich traf Planck dort
an , wo ich ihn erwartete . Ich sagte ihm noch einmal , daß
ich bereit sei , ihm eine größere Geldsumme auszrihändigen ,
wenn er sich dafür verpflichte , zu schweigen und unsere Ge¬

gend für immer zu verlassen , daß ich aber weder seine weiter -

gehenden , schamlosen und nichtswürdigen Wünsche je erfüllen ,
noch länger mich zum willeiilosen Werkzeug in seinen Händen
erniedrigen würde ; ich drohte ihm , daß er mich zwingen
würde , ihn niederzuschießen , wenn er nicht von mir ablicßc ,
mich zum Aeußerften triebe . Er hatte für das Alles nur
ein rohes Lachen zur Antwort . Mein Blut begann zu kochen .
Als er aber nun mit gierigen Blicken und zitternden Händen

nach mir griff und seine grinsenden Lippen schmähliche ,

widrige Worte flüsterten , die mich sinnlos machten vor ohn¬
mächtiger Wuth und Empörung , da faßte ich in meiner

Verzweiflung nach dem Revolver und drückte los . Ich hatte
gut getroffen . Ohne noch einen Laut von sich zu geben ,
fiel Planck um , streckte sich noch ein paar Mal und war tobt .

Ich aber lief , so rasch meine Füße mich tragen wollten , durch
die Nacht nach Eartlcw zurück ; kein Mensch hatte mich gehen ,
keiner mich zurückkommen sehen . So geschah cs .

Und was nun folgte , weißt Du , Ottomar , wenn Du

auch durch lange Woche » nicht ahntest , wie es in mir aus¬

sah , was ich an Qualen und Gewisscnsmartcrn durchlitten

habe . Ich hatte eine grauenvolle Angst vor der Entdeckung
meiner That . Ich wußte ja , daß sie als Mord gelte » , daß
sie Anderen nicht in dem Lichte erscheinen würde , in dem

ich selber sie gesehen . Und ich fürchtete mich vor der Ver¬

geltung . Als dann die Untersuchung lange ohne jedes Re¬

sultat blieb , kein leisester Argwohn sich gegen mich richtete ,
begann ich wieder aufzuathmen . Zch sah den Willen des

Himmels darin , daß meine That gerecht sei und ungeahndet
bleiben solle . Dann kamst Du , Ottomar . Als ich Dich
zum ersten Male sah , beschlich mich ein seltsames Bangen .

Ich sagte mir , von Dir werde mir Unheil kommen . Du

werdest entdecken , was bisher Keiner zu entdecken vermocht
habe . Deine Angcn schienen mir in der ersten Stunde be¬

reits in die Tiefe meiner Seele zn dringen , und ich fürchtete
mich vor ihnen . Da gerieth ich auf einen gefahrvolle » Ge¬

danken . Ich nahm mir vor , Dich in mich verliebt zu machen ,
damit kein Verdacht gegen mich in Deinem Innern auf¬
steigen könne ; Deine Leidenschaft sollte Dich blind machen ,
weil mir vor Deinem Scharfblick sonst graute . Aber das

Mittel , das ich anwandte , um mich zu retten , schlug gegen
mich aus und wurde zu meinem Verderben . Nach Kurzem
wußte ich schon , daß ich selber Dich liebte , daß ich von heißer ,
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iier verkauft . — Das Hans

Preußischer Landtag .

hd . Berlin , 10 . März .

Abgeordnetenhaus .

Fortsetzung des Cultusetat bei dem Normaletat und den dazu
gestellten Anträgen . — v . Schenken darf (nat .-lib .) : Der Normal¬
etat enthält eine erhebliche Verbesserung für alle Lehrer der höheren
Lehranstalten . Es ist bedauerlich , daß die durchaus nothwendige
Gleichstellung der staatlichen und nichtstaatlichen Lehranstalten immer

noch nicht erfolgt ist . — S p e r l i ch ( Ccntr .) befürwortet die Ein¬
reihung aller Beamten in bestiinmtc Gehaltsklasscn und wünscht ein

billigeres Schulgeld , um den unteren Klaffen den Zutritt zu den
höheren Schulen zu ermöglichen . Er empfiehlt seinen Antrag , wo¬
nach die Scheidung der Städte unter und über 60,000 Einwohner
aufgegeben wird und die Zeit der Hilsslehrerschaft auf das Dienst¬
alter

'
anznrcchnen , sobald dieselbe länger als dreijährig war . —

Rickert ( freis .) beantragt bei Titel 5 zuzusetzen „ zur Durchführung
des anliegenden Norumleiats "

. — Geh . Finanzrath Germar : Ter

Antrag des Abg . Speriich würde eine Ueberschreitung des Etat ver¬

ursachen . — Höppner ( cons . ) : Wir bedauern , die meisten An¬

träge ablehncn zu illüssen , so auch den Antrag Korsch über die

Gleichstellung der Lehrer mit den Richtern . Der andere Antrag
Korsch ist annehmbar . Auch mit der Zulage und der Art der Ver -

thcilung derselben sind wir einverstanden . — G r i ni in (nat .-lib .)
hält es für nothwendig , daß im Etat auf den Normaletat Rücksicht

genommen wird . Wir stimmen für den Antrag Rickert . Eine bal¬

dige Acnderung des Normaletat wird von uns nicht gefordert . Be¬

züglich der Hilfslehrer wünschen wir kein zu großes Anwachsen . Er

wünscht die Anrechnung der theilweisen Hilfslehrerzeit aus das Dienst¬
alter . — K r o p a t s chek (cons .) : Die Unterscheidung der Städte unter
und über 50,000 Anwohner ist ganz gerechtfertigt . Redner empsiehlt
feine Anträge . Die Hilfslehrer seien ein Opfer der übergroßen
Sparsamkeit . Die Erhöhung des Schulgeldes belaste hauptsächlich
die mittleren Bevölkerungsclasscn . Er bitte , die Rangfrage der

Lehrer zu ordnen . — Kultusminister Graf v . Zedlitz : Das

Staatsnnnisterium habe beschlossen , die Militärdienstzeit solle soweit

angerechnet '.vcrdcu , als dadurch die Ablegung des Examens , wovon
die Amtsznlassung abhängt , später als sonst erfolgt . Ich bin bereit ,
dahin zu wirken , daß auch für die städtischen Lehranstalten größere
Bcsoldnngsaemcinschaften gebildet werden , um die Besoldung zu
bessern . — Wn rmeling ( Ceutrmm ) wünscht , daß sich die Lehrer
bei dem Bewilligten beruhigten . Es ist befremdend , daß nach der

Aussage des Ministers bei der Zulage für die Oberlehrer auch die

Fakultäten berücksichtigt werden sollen ; er möchte die Hilfslehrer -

srage geordnet sehen . Die Lehrer der höheren Lehranstalten stündet

sich schlechter als die geringer gebildeten Kreisschulinspcctoren . Red¬

ner erklärt sich weiter für die Anträge Meyer , betr . Gleichstellung

straße 62 , II . — Die Herren Gebrüder Klein und
W i n t e r m a y e r haben einen Bauplatz

1

Maurermeister PH . Körppcn dcihi . .
Adolphsallee 53 des Herrn Rentner A . Hartung ging in den

Besitz des Herrn Photographen Hugo Schröder über . Das Ge¬

schäft wurde vermittelt und abgeichlossen durch das Jmmobilien -

geschäft von Fritz Jeidels , Schlichtcrstr . 15 .

Prsvinpelles .

— Konnenbrrg , 11 . März . Der Kampf gegen die moderne

Volksschule und der Syllabus lautet ein Vortragsihema , über welches

Hcrr W . Krimmel , Pfarrer der altkalholischcn Gemeindezn Wiesbaden ,
am nächsten Sonntag , Mittags 4 Uhr , im großen Saale dahier

sprechen wird . Wer Interesse au der zestgemäßesten und vornehmsten
aller jetzigen Tagessragen im Sinne christlicher Toleranz zu haben
veruieint , der versäume nicht dem Vortrage , der für die Bewohner
von Stadt und Land ein rein öffentlicher ist , anznwohncn . Auch
Frauen sind willkommen .

* Kiedrich , 11 . März . Herr Hauptmann Austrupp , . bis

vorigen Sommer Compagnieführer der 1 . Compagnie der hiesigen
Uuterofsizieischule , ist am 7 . d . M . in Königslutter bei Braunschweig
seinem bcdanernswerihen Leiden erlegen . — Wie uns mitgetheilt
wird , wird infolge der in Aussicht stehenden abermaligen Erhöhung
der Communalsteuer eine Anzahl wohlhabender Leute unserer Stadt
den Rücken kehren . (T .- P .)

* Frankfurt a . M >, 10 . März . Der Sattlermeister Zim¬
mermann hörte am Dienstag Abend beim Passiren der Fahrgasse ,
wie ein Bursche , der mit noch zwei anderen an ihm vorüberging ,
sagte : „ Die wird sich schön wundern , wenn sie sich zu Hause aus -

e .
"

Zn Hause angekommen , inachte er die Entdeckung , daß in

Rückentheile seines werihvolleu Ucberziehcrs ein augenscheinlich
durch eine Säure verursachtes großes Loch hiueingcbraiuit war .
Jetzt fielen ihm die Worte des Burschen , die er bis dahin unbe¬

achtet gelassen hatte , wieder ein , sie konnten nur einer Dame ge¬
golten haben , die zu gleicher Zeit mit ihm vor den Burschcu herge -

gangen war . Da er einen dersclbcu kannte , so machte er sofort An¬

zeige bei der Polizei . Diese nahm den Verdächtigen , einen Sohu des
lii der Frohnhofstraße wohnenden Häfners Kreutzer , sofort fest und
fand bei der Haussuchung ein Fläscheu mit einem Rest Vitriol vor .
Der Verhafrete hat die That cingestandcu und seine Mitschuldigen
angegeben . Alle drei sind 16 - bis 17 - jährige Burschen , einer der
beiden Anderen wohnt in der Kettenstraße , der Dritte in der kleinen

Rittcrgasse . — Der Polizeibericht meldet hierzu : Gestern Abend ge¬
lang es dem Schutzmann Nordmann , in der Fahrgasse den vcrnmth -

lichen Vitriolattentäter , welcher in letzterer Zeit wieder häufiger die
Kleider Vorübergehender mit Vitriol überschüttete , in der Person
eines Schlofferlehrlings auf frischer That zu ermitteln . ( Fr . Z .)

* Aus der Almgegrnd . Vor drei Jahren wurde in einem
einsam stehenden Häuschen des Schlangeuwegs im Gartenfelde bei
Mainz eine daselbst wohnende Frau Namens Gockel mittelst eines
Beiles ermordet und ihrer geringen Baarschaft beraubt .
Trotz aller Bemühungen blieb der Thäier unbekannt . Vor einigen
Tagen traf nun bei der Staatsanwaltschaft ein Schreiben eines ge¬
wissen Karl Fischer ein , welcher mit seiner Unterschrift erklärte , daß
er der Mörder der Frau Göckel fei . Ob der verhaftete Selbstan¬
kläger thatsächlich der Mörder der Frau Göckel ist , wird die Unter¬
suchung wohl feststellen , vielfach tvird dies bezweifelt .

Unter Tl )eilnahme der ganzen Gemeinde und vieler aus¬
wärtiger Verwandten und Brannten feierte am Sonntag das
Caspar Jacobi ' sche Ehepaar in Bermbach das seltene Fest der
goldenen Hochzeit Beide Jnbilare find noch rüstig und zahlt die

Frau 79 und der Mann 73 Jahre .
In Arborn starb der in weiten Kreisen bekannte pensionirte

Lehrer Wilhelm Menk im Alter von beinahe 86 Jahren .
Im Knaben -Penstonat Berg in Nied er la hu stein brach

gestern Morgen Feuer aus , welches Dank schleunigcr Hülfe nur den
Dachstuhl cinäscherte . Das übrige Gebäude blieb unversehrt .

Die Nenmann ' sche Dailipfmühle in Rhein gönn heim ist
nebst großen Getreide - und Mehlvorräthen abgebrannt . Der Schaden
ist bedeutend .

Herr Laudrath Berg von St . Goarshausen hat an die
Localschulinspectoren seines Kreises eine Anzahl von Abdrücken des
Wildenbruch ' schen Gedichtes „ Unser Kaiser Wilhelm

" als Geschenk
zur Vertheilung an die älteren Schulkinder gelangen lassen .

Im Hause der Alexianer - Brüder zu Köln -Lindeuthal starb am
9 . d . M . Herr Pfarrer Burmann . Derselbe war bis zum Mai 1886
Pfarrer von Marienrachdorf , trat dann in den Ruhestand und lebte
seit seiner Pensionirnng die meiste Zeit in Eltville . Er stand im
70 . Lebensjahre , war aus Fachbach an der Lahn gebürtig und
wurde , nachdem er einen Theil seiner Studien in Rom gemacht, am
2 . Januar 1849 dort Priester .

Vergangene Woche feierten die Eheleute Kans in Schmitten
das seltene Fest der goldenen Hochzeit .

lieber das Vermögen des Fabrikanten Hermann Böhmer , In¬
haber der Firma „ Böhmer u . Köster "

, Maschinenfabrik und Eisen¬
gießerei in Li mbürg , ist das Coiicursverfahren eröffnet worden .

In Fulda ist eine Diebesbande , bestehend aus fünf hiesigen
Bürgerslohnen , entdeckt worden . Die noch nicht 15 Jahre alten
Diebe haben aus dcn Geschäften , in denen sie als Lehrlinge thätig
waren , allerhand Maaren , zum Theil von hohem Werthe , z . B .
Uhren , Ketten , Revolver , Portemonnaies , Wein in Flaschen , Colonial -
waaren gestohlen , die in einem Hehlernest aufgeftlnden worden sind .
Die Lehrlinge haben die Diebstähle eingestanbeii .

- o - (gin Zimmerbrand fand ain Mittwoch in einem Seiten¬
bau an der Rheinstraße statt . Derselbe wurde von den Hausbe¬
wohnern rechtzeitig bemerkt und gelöscht . Der Brandschaden ist
nicht unbeträchtlich .

- o - Kesttzivkchscl . HerrTüncher Will ). Noll verkaufte sein
Haus Hermannstiaße 26 an Herrn Gärtner Peter Liesenfeld .
Der Abschluß erfolgte durch Ernst Heerlein , Agentur , Hellmund -
' ■ ' " " ” " -------- ‘h‘ * ? tn uitb Jöerr » aubtoirtfo

an der Jahnstraße an Herrn

Bahnhofstraße mit Rücksicht auf das bereits liegende Schienengeleise
und den lebhaften Fuhrverkehr dortfelbst auf Genehmigung nicht
rechnen . Ferner erscheine die Herstellung einer Zweiglinie vom
Schillerplatz durch die Marktstraße über den Marktplatz und durch
die große Burgstraße bis znm Theater im Hinblick aus die geringe
Breite der großen Burgstraße nicht angängig . Ueberdies erscheine
die Errichtung einer Haltestelle für diese Strecke am Theater wegen
der bereits bestehenden Haltestelle der Danlpfftraßenbahu nicht
thnulich , da durch das gleichzeitige Halten von Wagen auf zwei
nebeneinander liegenden Geleisen die Wilhelmstraße dort für den

übrigen Fuhrverkehr verschlossen werde . Tee Genehmigung zum
Bau einer Bahn mit elektrischem Betriebe und obererdiger Leitung
müsse die König ! . Polizeidirection sich bis zur Einreichung von
Zeichnungen mit genauer Beschreibung Vorbehalten .

- o - Der Magistrat wird morgen Vormittag zu einer außer¬
ordentlichen Sitzung zUsammeutreten , um die Erweiterung des
Gymnasiums , über welche schon feit Langem mit der König ! .
Regierung Vcrhandlnngen gepflogen werden , und die Umwandlung
der Realschule in eine Oberrealschule in Vcrathniig zu ziehen . Die
Anerkennung der Oberrealschule , welche mit Beginn des neuen
Schuljahres 1892 .93 eingerichtet wird , ist von dem Unterrichts¬
minister nach Abschluß des zu eröffnenden zweijährigen Cnrsiis zu
Ostern 1894 in Aussicht gestellt worden .

— Dir Lieferung des städtischen Armrn - Krodrs für
das Rechnungsjahr vom 1 . April 1892 bis dahin 1893 ist auf
Grund des stattgehabten Submifsionsverfahrens , dem Mindest -

sordernden Bewerber , Herrn A . Westenberger übertragen worden .
— Eine neue Armenordnnng für die Stadt Wies¬

baden nebst Geschäftsordnung für die Annen - Deputatioii und

Geschäfts - Instruktion für die Bezirksvorsteher und Armenpfleger ,
wie sie die Ariuen - Deputatiou gutgeheißen , Hai die Genehmigung
des Magistrats erhalten .

* Klein « Dolizen . Die Diamantrosette , bereit Verlust mehr¬
fach im Anzeigentheil nuferes Blatte ? angezeiat war , ist zur Freube
der Besitzerin in einem Wagen des Herrn Walther unverfehrt wieder

gefunden worden , den die Dame benutzt hatte und in dein ihr der

Schmuck , ohne daß sie es merkte , entfallen war .

Würdigung schon dadurch , daß der Name der Null , der bei den

Indern das Leere bedeutet , in dem Wort Ziffer als Bezeichnung
aller unserer Zahlen anaenommen worden ist . Die Aneignung der

neuen Erfindung durch das Abendland ging sehr langsam von

Statten ; es dauerte Jahrhunderte lang , bis sie endlich auch in

Deutschland Eingang fand . Als Wendepunkt zum Besseren ist das

Jahr 1202 zu bezeichnen , in welchem Leonardo von Pisa , seines

Zeichens ein Kaufmann , ein Rechenbuch veröffentlichte , das ans der

neuen Erfindung fußte und diese bekannt machte . Sehr bezeichnend
ist gerade der Ümftanb , daß nicht ein Mönch , sondern em Kauf¬

mann dem Abendland diese » Segen übermittelte . Die Vertrautheit
der Gegenwart mit den Zahlen ist ein wichtiger Cnlturfactor , ohne

welchen wir nicht zu solch ' hohen Dingen gelangt wären , wie dies

der Fall ist . — Kauter Beifall lohnte den Redner , dem außerdem
der Vorsitzende des Vereins , Herr Sanitätsrath Dr . Florschütz ,
in warmen Worten den Dank der Versanimfting aussprach für die

anregenden Ausführungen , die in lichtvollerer Weise nicht können

behandelt werden . Znm Schluß gab Herr Major Sch lieben

kurze Erläuterungen dcs römischen Rechenbrettes nach dem Modell

des Herrn Professor Otto .

x Prrsoiial - Nachrichle » . Der feit November v . I . probe¬
weise in städtischen Diensten befindliche Straßenbauaiisfeher , Herr
Carl Schreiber , ist vom Magistrat vereidigt und gleichzeitig der

mit ihm abgeschlossene Dienstvertrag genehmigt worden . — Als Leih -

hansdieiier ist der Hufaren -Vice -Wachtineister , Herr Philipp Bauer

aus Mainz , zunächst probeweise angenommen worden .

— Kirchliches . Bestem Vernehmen nach hat der Kirchen - .

Vorstand der evangelischen Gemeinde hier die Wahl der neuen

Kirchenvorstände und Gemeindevertretungen in den drei neu er¬

richteten Gemeinden ( Marktkirche , Bergkirche und Neukirche ) auf den
30 . März , und zwar im hiesigen Rathhause sestgesetzt . Da nun die

Wählerlisten nur noch bis zum 15 . d . M . bei dem Kirchenrechner
aufliegen , so ist es für Jeden , der an der Wahl sich beteiligen
will — und das werden diesmal der Bedeutung der Sache halber
Biele fein — ein Gebot der Pflicht , sich zu überzeugen , ob fein
Name in der Wählerliste steht . Wahlberechtigt ist nämlich jeder

evangelische Christ , der über 21 Jahre alt ist und ein Jahr in

Wiesbaden wohnt ; er darf aber nur in der Gemeinde wählen , in
deren Wählerliste er geführt ist . Diese ist ausgestellt nach dem

Personenstandsregister von 1890 ; wer seitdem feinen Wohnsitz ge¬
wechselt hat , z . B . aus der Tauuusstraße in die Adelhaidstraße ,
ober aus dem südlichen Stabtthcil in ben östlichen verzogen ist ,
muß durch persönliche Einsichtnahme sich vergewiffern , in welcher Ge¬
meinde er wählenwirb , beziehungsweise sich umschreiben taffen . Diese
Wahl hat aber für die evangel . Kirche Wiesbadens eine epochemachende
Bedeutung . Die eine Gemeinde zerfällt nun in drei , die in allen

Fragen , außer der Vermögeusfrage , von einander so unabhängig
sind , wie Erbenheim , Sonnenberg und Dotzheim von einanber , aber

zusammen die Kreissyuode Wiesbaden -Stadt bilden . Diese Wahl
hat also eine ganz ähnliche Bedeutung für die kirchlichen Verhält¬
nisse , wie die auf Grund der neuen Städtcordming vorgenommenen
städtischen Wahlen . Der Schwerpunkt wird in die einzelne Theil -
aemeiuoe gelegt , die z . B . das Recht der Pfarrwahl hat . Nun .
baut sich aber unsere ganze Kirchenordnung auf dem Boden des

Repräfentativsystems auf . Wie die einzelnen Gemeinden gesinnt
sind , so ist schließlich auch Kreis - und Bezirkssynode , die über die

allgemeinen Fragen der großen Landesgcmeinde entscheidet . Wer

also für eine gefunbe Weitereutwickeluug unserer Kirche auf ben

Wegen wahren Fortschrittes sich intereffirt , wer darin liberal ist
und darin conservativ , daß er die alten guten Traditionen unserer
nasfauischen Landeskirche erhalten will , der thne was an und für
sich schon seine Pflicht ist , als Glied der Gemeinde , — er wähle .

— Di « Umwandlung den städtischeu Realschule in
» ine Gdereealschule ist durch Erlaß des Herrn Ilitterrichts -

minifterS vom 29 . v . M . genehmigt worben . In der Lehrversassung
der bereits bestehenbeii Klassen wird hierdurch nichts geändert .
Unsere künftige Oberrealschule wird drei untere , drei mittlere und
drei obere Klassen zählen . Durch die an den Schluß des sechsten
Schuljahres gelegte Abschlußprüfung werden die Schüler der Real¬

schule zugleich mit der Berechtigung für den einjährig - freiwilligen
Militär - auch diejenige für alle Zweige des Subalterndienstes er¬
werben . Der Schüler gewinnt also gegen früher ein Jahr . Den
Abiturienten der Obcrrealschule wird der Zutritt offen stehen : zum
Studium der Mathematik und der Naturwissenschafteu ; zu ben

Staatsprüfungen im Hochbau - , Bauiugeuieur - uub Mafchiuenfach ;
zu dem Studium auf den Forstakademicen und den Staatsprüfungen
für den königlichen Forstverwaltungsdicnst ; zum Studium des
Bergfachs und den betreffenden technffchen Prüfungen ; zum höheren
Post - und Telcgraphendienst , sowie endlich zur Prüfung im Schiff¬
bau - und Maschiuenbaufach der Kaiserlichen Marine . Hiernach
wird die Oberrealschule dem Bilbungsbebürfuiß ebensowohl der¬
jenigen Schüler entsprechen , welche nach einem sechsjährigen Lehr¬
gang die Schule verlassen , um sich einem Berufe zu widmen , als
auch derjenigen , welche sich ben Weg zu de » bezeichneten höheren
Berufsarten im Staatsdienst offen halten wollen .

— Straßenbahn Kahnhöfe - Walkmiihle - und Konncn -

drrg . Der Magistrat hatte bezüglich bes Projecies ber Errichtung
einer Straßenbahn von den Bahnhöfen mich der Walkmühle zc. be¬
kanntlich eine Anfrage an die König !. Polizei - Direction gerichtet .
Auf dieselbe ist nunmehr eine Antwort eingelaufen folgenden In¬
halts : Gegen den Ban einer Straßenbahn von der Bahnhof - durch
die Friedrich - , Schwalbacher - und Walkmühlstraße fei polizeilicher -

feits nichts einyiynben , dagegen könne die Herstellung eines neuen
Schienengeleises von den Bahnhöseu durch die Rheinstraße bis zur

wilder Leidenschaft für Dich verzehrt wurde , von der ersten
Leidenschaft meines Lebens und von der letzten .

Nun begannen für mich furchtbare Kämpfe , Ottomar .

Auf der einen Seite meine dankbare Verehrung für Leopold ,
der mich aus trauriger Existenz erlöste und einem mich be¬

friedigenden , alle meine Kräfte in Anspruch nehmenden Da¬

sein zugesührt hatte , auf der anderen mein ungestümes Be¬

gehren nach Liebe und Glück , nach dem Höchsten und Köst¬
lichsten des Daseins , daneben mein Schuldbewußtsein , meine

reuevolle Angst vor der Entdeckung , die Folterqualen meines

Gewissens — Alles das kam zusammen , um mir Tage und

Nächte zu bereiten , wie ich sie selbst Dir in ihrer ganzen

grauenvollen Wirklichkeit nicht schildern kann . Und dazu
noch immer ein Lächeln auf den Lippen haben sollen ! Manch¬
mal hab ' ich gedacht , ich hielte es nicht aus , ich müsse dem

Allem gew .ttsam ein Ende machen , und immer schien es mir ,
als hätte ich durch das , was ich litt , das , was ich gethan ,

genugsam gebüßt . Ich hatte nicht den trotzigen Muth , Leo¬

pold zu verlassen , auch nicht den , Dir cmzugehören , ohne
Dir Alles einzugestehen , und wußte doch , daß ich Dir Ute

angehören könne , wenn ich es that . Dazu wurde mir das

Zusammenleben mit Leopold bei all ' meiner Dankbarkeit und

Achtung für ihn nun zur Qual . Ein Weib , das liebt , fühlt
sich immer geschändet , wenn es einem anderen Manne als

dem , deffen Bild sein Inneres erfüllt , angehören muß .

Früher war das anders gewesen .

Auch die Angst vor einer Entdeckung meiner

That durch Dich schwand nicht . Immer wieder und

wieder trieb es mich an die Stelle im Walde , wo

das Furchtbare geschehen war . Immer wieder glaubte ich

durch das Niederlegen eines Reisigs auf jenem Platze den

blutigen Schatten des Ermordeten zu beschwören , daß er

mir in meinen Angstträumen der Nacht nicht erschien . Und

wenn ich Dich sah , war jedesmal mein erster Gedanke : Jetzt

weiß er Alles , jetzt wird er mich fragen , ob ich es

gethan habe , und ich kann nicht lügen — ihm gegenüber
nicht . Dann aber , wenn ich ihm die Wahrheit gesagt habe ,
bin ich verloren . Ich — und vielleicht auch er . Denn ich
wußte ja , daß auch Du mich liebtest , Ottomar , und mir

mußte wohl grauen vor dem Eonflikt , in den mein Dekemtt -

niß auch Dich stürzen würde . Wie dann Alles anders ge¬
kommen , als wir gedacht , brauche ich Dir nicht zu wieder¬

holen . Nur ein ' s muß ich Dir noch eingestehen , Ottomar .
Als der furchtbare Auftritt mit Leopold vorüber war , er

mich aus seinem Hause verjagt hatte wie eine Dirne , kam

mir der Gedanke , ich könne Dir dennoch angehören , ohne
Dir zu gestehen , daß ich Menscheublut vergossen hätte . So

gewaltig war mein Begehren nach dem Glück an Deiner

Seite , Ottomar , so verblendet war ich in meiner Leiden¬

schaft . Als ich zu Dir kam , dachte ich noch , es ließe sich

vielleicht ein Glück ausbauen auf einer Lüge . Der Wille

jener geheimnißvollcn Macht , die über unser Aller Schicksal
waltet , hat cs verhindert , daß ich solchen , frevelhaft - leicht -

ferttgen Versuch mochte . Ich mußte es Dir in letzter Stunde

in '
s Gesicht schreien , was mir andernfalls die Brust zer¬

sprengt hätte : Ich — habe ihn gemordet !

Es ist gut so , wie es gckomiueu ist , es durfte nicht an¬

ders kommen . Für uns gab es kein Glück , Ottomar , zu
Vieles und zu Schweres ist geschehen . Und ich muß Ruhe
haben , Ruhe , etwas Anderes brauche ich nicht mehr . Du

aber kannst weiter leben , Ottomar , und sollst es . Deshalb
geh

'
ich . Es ist die einzige Lösung , die es in diesem schau¬

rigen Confiiet noch giebt . sind so lebe wohl ! Gedenke

meiner ohne Groll , wenn Du kannst , und verdamme mich

nicht . Werde glücklich , wenn Du dereinst überwunden hast ,
wenn Dein Schmerz unter dem lindernden Einflüsse der

Zeit sanfter geworden ist . Ich hatte viel Leid im Leben

zu erdulden und habe wenig Glück erfahren : aber mich

dünkt in dieser Stunde dennoch , daß ich Dich lieben durfte
und mich von Dir geliebt wußte , sei reiches Glück gewesen
und es habe sich verlohnt , um

'
deswillen zu leben . Es war

schön , Ottomar , und Schönes währt nicht lange . Lebewohl !

Lebe wohl ! Helene .
"

Ich habe diesen Brief seither noch oft und oft gelesen ,

tote die schweigsamen Jahre mir weiter gegangen sind , und

immer hat mich die schlichte Darstellung dieser Tragödie
eines Franenlebens , das mir das Theuerste auf Erden ge¬

wesen , tief im Innersten ergriffen . Damals mag wohl gar

eine Thtäne auf die Blätter gefallen sein .

Ich habe mich damals durch den Doctor , den ich mir

zum Zeugen auserwählte , Leopold Häseler zur Verfügung
gestellt und ich hätte wohl gewollt , daß er mich im Zwei¬
kampfe niedergeschossen . Mir bot das Leben nachdem , was

ick erfahren , keinen Reiz mehr . Aber Leopold Häseler
lehnte einen Zweikampf jetzt mit Entschiedenheit ab ; der

Doetor sagte mir , daß auch er nach den Erlebnissen des

letzten Tages ein gebrochener Mann fei . So hatte ich hier
nichts mehr , was mich hielt , und gewaltsam drängte

,
es mich

fort . Mit einem Attest des Doetors in der Tasche fuhr ich

in die Kreisstadt hinüber , um mir persönlich bei dem Prä¬
sidenten des Appellationsgerichts einen sofortigen Urlaub zu

erwirken , den ich auch erhielt . Ich bin dann lange in der

Welt ruhelos umhergezogen und nach Pollriow nicht wieder

zurückgekehrt . Die Untersuchung gegen den unbekannten

Mörder Planck
' S mußte als resultatlos einschlafen , und nie

hat ein Mensch erfahren , welch
' düsteres Geheimniß der

Waldsee barg , als man Helene
'
s Leichnam daraus empor¬

gezogen .
Es sind lange Jahre seitdem hingegangen , und niet «

Haar ist grau geworden . Ich habe Helene
' s Wunsch , glück¬

lich zu werden , nicht erfüllen können : ich bin unvermäh »

geblieben und habe sie nie vergessen .
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bet Berliner Vororte mit Berlin , die Anträge Sperlich und Kropat -

Mck , betreffend Gleichstellung der höheren Lehrern mit den Richtern .
Die Regierung solle versuchen , durch Gewährung einer Subvention
hie State zur Einführung des Normaletats zu bewegen . —

Bachem (Centrnu ^ : Der Entwurf ist nur ein Monolog des
MnisterimnS , wie unsere Reden Monologe sind , wenn der Entwurf
nicht nach unseren Vorschlägen geändert wird . Die Regierung hätte
nnS eine Gesetzvorlage machen sollen . Alle Parteien sollten das
Lcdnrfnib haben , den Normaletat im Einzelnen zu berathen . 1872
wurde der Normaletat im Hanse umgcändert . Warum stellt sich
das Ministerium jetzt anders zur Frage ? — Referent Sattler :
Die gewünschte Acudernng ist in Folge her Resolution zum Ausdruck

gekommen . — Vorsitzender der Budget - Commission , Francke : In
der Bndget - Commission ist die Frage , ob der Normaletat abgeän -
dert werden kann oder nicht , gar nicht entschieden worden . Sie
wird daher noch entschieden werden müssen . — Finanzminister
Miguel bezweifelt die Ncthwcudigkcit und Möglichkeit der letzteren .
Die Entscheidung kann nur bei Erlaß des ComptabilitätS - Grfetze «

getroffen werden . Von allen Seiten würde das Vertrauen ausge¬
sprochen , daß die Regierung den Normaletat durchführen werde ;
darum ist die Abtveichung vom bisherigen Verfahren uimöthia .
— Bö diker und Rickert empfehlen Zurückweisung des Normal -
Etats an die Bndget - Commission . — Graf Limburg - Stirum
» rinsicht Ucbergana zur Tagesordnung über alle Anträge , außer
Korsch , betr . die Directorengehälter . — v . Huene wünscht Ver¬
weisung an die Budget -Commission , was gegen die Stimmen der
Conservativen und Freiconservativen geschieht . — Zur Einführung
der Versorgung der Hinterbliebenen der Lehrer und Beamten der
höheren Lehranstalten sind 321,487 Mark eingesetzt , 297,487 Mark
mehr als im laufenden Etat . — Graf ( nationalliberal ) dankt
für die Einstellung . — Der Titel wird bewilligt . — Samstag
Fortsetzung .

\ Deutsches Deich .

* Höf - « nd VersottlU Nachrichten . Der Kaiser
ist in Folge einer leichten Erkältung bettlägerig und nahm
keine Vorträge entgegen . — Wie der „ Herold " aus „ zu¬

verlässiger Quelle " erfährt , kam Kaiser Wilhelm mit

verflossenen Sonntag Abend im strengsten Jneognito in

Darmstadt an , wo er am Bahnhofe vom Prinzen Heinrich
abgeholt wurde . Am nächsten Morgen reiste der Kaiser
wieder nach Berlin zurück . Eine Bestätigung der Nachricht
von anderer Seite ist jedenfalls abzuwarten .

* In einem Leitartikel über Majestäts -

be ! eidis « ngs - Vra ; esse schreibt die „ Nat . - Ztg .
" u . a . :

„ Heute wie in früheren Zeilen würde die Presse auch unter

derartigen Verhältnissen (welche die freie Erörterung
in Frage stellten ) die Mittel finden , ihre Pflicht zu

erfüllen ; aber er würde unter Kämpfen geschehen , bei

denen das Ansehen der Staatsgewalt , die zu befestigen
in unserer Zeit so überaus nothwendig ist , schweren
Schaden nehmen könnte . Der Kampf , welcher mit dem

Untergang des Absolutismus endete , ward von einer unter

der Censur stehenden Presse geführt . Wir haben einen vor -

achtundvierziger Publizisten gekannt , der an dem Tage , als

die Censur abgeschafft wurde , seine Feder für immer nieder -

leflte , jetzt sei es keine Kunst mehr , zu schreiben , jetzt könne

es Jeder . Die Kunst , welche dieser Sonderling so hoch
schützte , ist , unter Umstünden das Schlimmste zwischen den

Zeilen zu sagen , aber trotzdem so deutlich , daß der Leser es

ohne Weiteres , und obendrein mit dem besonderen Behagen
an dem Reiz dieses Versteckspiels , versteht . Daß in einem

solchen Kampfe die Staatsgewalt den Kürzeren zieht , hat
sich sogar zur Zeit der Censur ergeben , als die Frage , was

gedruckt werden durfte und was nicht , zum Theil in der

Stille der Amtsstube des Censors entschieden ward ; um
wieviel sicherer wäre die Niederlage , da er nun im öffent¬
lichen Gerichtssaal geführt werden mürbe 1" Der beste
Ausweg sei aber die Rückkehr zu dem bewährten Gebrauch ,
daß die Politik der Krone durch die Minster vertreten

werde .
* Lom Fürsten Kismarck . lieber feinen Verzicht auf Aus¬

übung der Mandate zum Rei .lstag und Herrenhaus soll sich Fürst
Bismarck , wie der „ Rh .-Westf . Ztg .

" aus Friedricheuh geschrieben

ei cd , unlängst zu einem feiner Gäste etwa tote folgt geäußert
wen : „ In Italien exiflirte früher ein Commando : „ facia feroee 1“

etwa entsprechend unserem „ Gewehr zur Attacke rechts !"
Diese

facia feroce würde der Reichstag bei meinem Erscheinen anfweisen ;
kS würden einzelne Mitglieder sich genirt fühlen und die Parteien
zum Theil durcheinander gerathen ; die Situation erführe jedenfalls
eine merkliche Verschärfung . Müßte ich dann pflichtgemäß hier und
da meinem Nachfolger im Aiutc ' opponiren , so wurde man unter
den obwaltenden Verhältnissen die Kritik voraussichtlich als gegen
eine noch höhere Stelle gerichtet glauben . Eine solche Wirkung ober

möchte ich ans einer naheliegenden Rücksichtnahme thunlichst ver¬
mieden wissen , wenigstens so lange , als mein Gewissen , meine
patriotische Ueberzeugnng es irgend gestalten . Wie lange dies der
Fall fein wird , vermag ich nicht zu sagen ; das wird von den Ver¬
hältnissen , vom Gange der Ereigniffe abhäugen .

"

* Kerlirr , 11 . März . Gegen den sozialistischen Stadtver¬
ordneten Zubeil wurde ivegen Majestätsbeleidignng Straf¬
anzeige erstattet . — Ter hier zusammengetretene Ausschuß der
preußischen Aerztekammer beschloß , die Erweiterung der
Disciplin ar - Befugnisse der Aerztekammcrn als nothwendig anzu¬
erkennen . — Nach der „ Post

"
rühren die 100,000 Mk . zur Ent¬

schädigung für die Hinterbliebenen der Küntzei ' schen Expedition
vom Fürsten zu Hohenlohe - Langenburg her . — Die Vereinbarung
mit dem Herzog von Cumberland steht , nachdem die
beiderseitigen Unterhändler einig geworden sind , nicht mehr in Frage .
Nur über Einzelheiten des Abkommens , so namentlich über die Be¬
deutung eines Brieses , den der Herzog an den Kaiser richten soll ,
gehen die Angaben auseinander . Jedeiisalls aber sind die Tage des
Wclfeusonds berüchtigten Angedenkens vorüber . Für die Shtfljebung
der Beschlagnahme findet sich im Abgeordnetenhaus ganz sicher eine
Mehrheit . Die „ Vossische Zeitung

"
verlangt , daß dem Herzog von

Cumberland nur unzweifelhaft erwiesenes Privateigentlmm , darüber
hinaus aber nichts zurückgegeben werde .

* Rundschau im Reiche . Der Verbands - Vorsitzers
Schröder ersuchte die rheiuisch - westphälischeu Berg¬
arbeiter , nicht zum Nachtheile der ftreifenben englischen Kame¬
raden Ueberschichten z » machen . — Bis 1 . März waren im Ober -

berqamtsbezirk Dortmund 1760 Bergleute eutlassen , man
befurchtet für den 15 . März und 1 . April weitere Kündigungen . —

3ii Bezug auf den Tanten er Kna be umo rd wird aus Cleve
geschrieben : Herr Lerch Jacobs eutluitfelt unter den Juden der
Gegend eine eifrige Agitation zu Gunsten einer Ma sseup etition
an den Herrn Justizminister , worin im Hinblicke auf die
in der niederrheinischen Bevölkerung herrschende Erregung verlangt
werden soll , den Schächter Bnschoff nicht dem Xantener , sondern
dem Schwurgerichte eines andern von der Erregung nicht ergriffenen
Bezirks zu überweisen .

Anstand .

* Gestenreich Zingarrr . Nach den „ Magtar Hirlap "

herrscht in ungarischen Militürkreisen große Sensation .

Hauptmann Knozevitz that dienstlich über den Ossiziersstell -

vcrtreter Bialovsknrski eine verläumderische Aenßerung .

Letzterer forderte den Hauptmann , welcher die Satisfaction
verweigerte und Anzeige erstattete . Bialovskurski und seine
beiden Sekundanten wurden infolge dessen ihres Ranges für
verlustig erklärt und zu dreijährigem Kerker verurtheilt .

* ^ t '. vnitbr . rg . Die Frage einer Vergrößerung des
Militarcorps wird jetzt viel erörtert . Das jetzige Freiwilligeu -

corpS von 170 Manu solle bis 800 vermehrt werden .
* RiWattd . Die Gcneral - Gonverueure Gurko aus

Warschau und Fochauov aus Wilna sind unerwartet in

Petersburg eiugetrosfen . Ihre Anknnft wird mit mili¬

tärischen Maßnahmen in Verbindung gebracht . —

Der Flecktyphus in Charkow nimmt eine erschreckliche
Ausdehnung an . Die Stadt ist zur Bekämpfung der

Epidemie in Reviere eingetheilt , denen ärztliche Kollegien
vorstehen . Es find sehr zahlreiche Sterbefälle zu ver¬

zeichnen . — Die Staatsregierung beschloß , im Frühjahr
eine Expedition tu die sibirischen Steppen zu senden zwecks
Auffindung von Steinkohlenlagern für die sibirische Eisenbahn .

Ans Kunst und Leben .
* Eine Juristin . Frau Dr . Emilie Kempin - Spyri , die erste

Frau , welche sich den juristifchen Doktortitel erworben hat , hielt als
erste Iveibliche Professorin am 4 . März ihre Antrittsvorlesung als

Privatdozentin an der staatswiffenschaftlicheu Facultät der Universität
Zürich . Die Dozentin sprach vor etwa 300 Zuhörern „ über die
modernen Trusts "

. Sie leitete den Ursprung der modernen Trusts
von den alteuglischen ab , welche dem römischen Institut des Fidei -
kommissum entsprachen und erläuterte dann das Wesen der heutigen
„ Ringe

" in äußerst gründlicher und für den Juristen interessanter
Weise . Tie Vorlesung bewies , daß die Dozentin nicht nur eine sehr
schlagfertige und scharf denkende Juristin ist , sondern auch den Er¬
eignissen der Gegenwart mit Erfolg ihre Aufmerksamkeit schenkt .
Frau Kempin hat längere Zeit in New -Dock ein Advokaturbureau
geleitet . Am Schlüsse des Vortrags erfolgte anhaltender Applaus .

Kleine Chronik .

Aus Mittel - und Südrußlaud werdeu starke Schneestürme
gemeldet . Auf der Koslvw -Woronesh - Eifenbahn blieben zahlreiche
Zuge auf der Strecke liegen . Der Verkehrsminister traf Maßnahmen ,
nm die Reisenden und Arbeiter mit Lebensmitteln zu versehen .

Ein furchtbarer Schnee sturm wüthet ans der ganzen Strecke
vom Michigansee bis Montana . Die Berichte sind noch unvoll¬

ständig . Von allen Seiten wird jedoch Zerstörung des EigenthumS
und Meiischenverlnst gemeldet . Der Telegraphendienst ist gestört .

Die fürchterlichen Stürme , welche gegenwärtig den Westen
Europas heimsucheu , haben auch Portugal nicht verschont und au
unserer Nordküste zahlreiche Opfer gefordert . 105 Fischer ans den
Ortschaften Povoa de Varzim und Afurada wurden auf hoher See
vom Sturme überrascht und fanden ihr Grab in den Wellen . Sie
hinterlassen 84 Wittwen und 245 Kinder . Auf Madeira hat der
Ocsicii die erst vor wenigen Jahren mit einem Kostenaufwand von
Mär . 450,000 errichteten Hafenschutzbauten gänzlich zerstört .

Gerichtssaal .

o - Mieobafen . 11 . März . Vor dem Schwurgericht
stand heute der Gymnastiker Hermann Hofmeister ans Elber¬
feld , um sich auf die Anklage , am 4 . Dezember v . I . sich eines
Nothznchtsverfuchs schuldig gemacht zu haben , zu verantworten .
Als Vertreter der König !. Staatsanwaltschaft fungirte Herr Staats¬
anwalt Harte , als Vertheidiger des Angeklagten Herr Rechts¬
anwalt Bojanowski . Die Verhandlungen wurden unter Aus -
fchlnß der Oeffentlichkeit geführt und endeten schon kurz nach l2Uhl
mit der Freisprechung des Angeklagten . (Morgen Verhandlung
gegen den getoerblofen Christian Bauer aus

'
Haintchen wegen

Raubes u . s . w .)

Briefkasten .

A . B . in Langen - Schwalbach . Das Rechtsbuch des
„ Wiesbadener Tagblalt

" über das Gesetz betr . die Abänderung der
Gewerbeordnung vom 1 . Juni 1891 , welches am 1 . April 1892 in
Kraft tritt , wird erst demnächst erscheinen .

Geldmarkt .
- m - Conrobericht der Frankfurter Börse vom 11 . März ,

nachmittags 12V - Ubr . — Credit -Actieu 2625/ «, Diseonto - Com -
mandit -Antheile 178 .90 , Staatsdahn -Actien 245 , Galizier 181 ' / «,
Lombarden 727/ «, Egqpter 9tz ' /- , Portugieser 27 ' / - , Italiener 88 .10 ,
Ungarn 92,10 , Gotthardbahn - Actien 135 .10 , Nord ost 106 .90 , Union
635/s , Dresdener Bank 132 .70 , Laurahiitte - Actien 102 ' / - , Gelfenkir -
chener Bergwerks -Actieu 135 .40 , Harpener 138 .70 , Bochumer 110 .
Tendenz : schwächer .

Kehle Drahtnachrichten .

(Tcpeschen - Burcau Herold .)
Krrlin , 11 . März . Die „ Pol . Corr .

" meldet aus Peters¬
burg , die Sclsivierigkeiten in Folge des Nothftandes sollen den
demnächstigen Rücktritt des Ministers des Innern , Duruowo , zur
Folge haben .

Potsdam , 11 . März . Zwischen dem Seconde - Lieuteuant von
Reibuitz vom ersten Garde - Jnfanterie -Regiment und einem Offizier
des Garde - Artillerie - Regiments fand ein Pistolen -Duell statt . Reib -
nitz wurde schwer verwundet .

Uest , 11 . März . Die Valuta - Engnete ist geschloffen . Der
Finauzminister couftatirte in seinem Schlußwort die Ueberein -

stimmung der Mitglieder in den wesentlichsten Punkten , namentlich
bezüglich der Goldwährung bei möglichster Ablehnung der Wcrth -
relation an gegenwärtigen Kurs , ferner bezüglich der Annahme der
Hälfte des Guldens als Münzeinheit , sowie darüber , daß cm Silber¬
käufe nicht gedacht werden kann .

Paris , 11 . März . Die Kammer beschloß mit großer Mehr¬
heit , den 22 . September , den hundertjährigen Gedenktag der Prd -
clamation der Republik und der Schlacht von Valmy als Feiertag
zu erklären .

(Depeschen - Burcau Wolff .)
Krrlln , 11 . März . Der geheime Legationsrath im Auswär¬

tigen Amte , Rudolph Lindau , ist nunmehr zur Disposition gestellt ,
sodaß die offizielle Ernemmng zum Vertreter der deutschen In¬
teressen bei der türkischen Staatsschuld nunmehr erfolgen kann .

Kerlin , 11 . März . Nach einem Telegramm der „ Vossischen
Zeitung

" aus Venedig ist die Roth der Beschäftigunalosen dort
groß . Es fanden wiederholte Ansammlungen vor der Redaction des
Volksblattes „ Corriere del Mattino " statt . Bei der Demonstration
wurden mehrere verhaftet . — Das Befinden des Kaisers
giebt zu Besorgnissen keinen Anlaß . Der Kaiser gedenkt heute das
Bett zu verlassen .

Kamburg , 11 . März . Der mehrfache Millionär Schaidt setzte
den Staat Hamburg zum Erben ein und hinterließ ein Legat für
eine Stiftung für billige Wohnungen .

Geschäftliches .

Der Bezug dieser 2 mal täglich erscheinenden

Zeitung kostet

nur 50 Pfg . nwncrklich

und kann jederzeit begonnen werden .

Friihjahrsmoden .

Wir entnehmen dem Modebericht der „ Wiener Mode "

vom 1 . März folgende Stellen : Amhentischen Berichten zu¬
folge , die wir bei den ersten Firmen unserer Stadt eingcholt
haben — also unverfälschte Wiener Mode — soll im Früh¬
jahre vorwiegend Seide getragen werden , und zwar durch¬
wegs gemusterte , sei es nun solche mit schmalen , farbigen ,
weit von einander entfernten Carrcanxstrcifen , Tupfen , Halb¬
kugeln in abgetönter Nuance oder abgehacktem Würfcldessin ,
oder solche mit lose verstreutem Blüthenmuster in Heller
Farbe auf mattem Fond . Doch sei hier ausdrücklich betont ,
daß in der heurigen Mode sich eigentlich zwei Richtnugen
werden unterscheiden lassen . Die schüchternen Versuche , die
in Wien mit der Straßenschleppe gemacht wurden , haben
klägliches FiaSco gemacht ; es tvar dies , wie unsere Con -

fectionäre f - f ' *?! , überhaupt nur ein Versuch , aus zwei
Toillettcg . ....... J zu schaffen ; es hätte die Vereinigung
der Salonloilette mit der Straßenrobe zu Stande kommen
sollen . Die Erfahrung hat jedoch gelehrt , daß dieser Plan
unserer sparsamen Modedamen gescheitert ist — von nun
» N trennt die Mode sogar die beiden Toilettcgattungen in
- wei Fatous , damit jeder Wiedereinführung dieses Projectcs
von vornherein die Spitze abgebrochen werde . Das Straßen -
illeid ist rund , die Salontoillete darf in keinem Falle ohne
Schleppe sein . Die Röcke beider Arten von Roben werden
um rückwärtigen Theile stark geschrägt , oft nur aus einem ein¬

igen Stoffstücke hergestellt . Diese neue , sehr kleidsame Faxen ,
» Glockenrock "

genannt , ist höchst einfach herzustellen , und
Uns dem Grunde practisch , weil eine eventuelle spätere Um -

Urbeitung der Kleider dadurch sehr erleichtert wird . Bei der
.Salontoilctte sind Taillen mit langen Schößen nicht mehr

erlaubt ; man fertigt sie rund an , nur einige Zentimeter bis

unterhalb des Schlusses gehend , oder vorne spitz , rückwärts
in ein Fräckchcn endend . In ersterem Falle deckt meistens
ein Bandgürtel den Taillcnrcmd , so daß es den Anschein
hat , als trete die Taille unter den Rock . Die Taille des

Straßenkleides hat angesetzte Basken und wird noch
immer jackenförmig lang geschnilteit . Auch Prinzeßkleider
werden stark getragen werden , doch lassen sie sich ohne
dazugehörige Jacke nicht für die Straße verwendet .
Eine Vereinigung beider Faxens für die Straßcnrobe ist
eine Taille , die vorne nur bis zum Rockbunde reicht , wo sie
mit einem gewundenen Bandarrangemcnt in Gürtelform ab¬

schließt , wodurch dem Kleide das Aussehen einer Prinzeßrobe
gegeben wird , welche rückwärts lange Frackschoßtheile zeigt .

Besonders für nicht große Personen ist diese Faoon anzu -

empsehlen , ebenso wie die sehr kleidsamen russischeuDlousen -

taillen . Die Aermcl bleiben noch immer auf der Höhe der

Situation , nämlich hoch und faltig ausgestellt , und werden
im heurigen Frühjahre , wie unsere Confectionäre versichern ,
sogar mit phaulasievollen Arrangements geschmückt werden ,
deren Art jedoch noch in tiefes Dunkel gehüllt ist . Als

Modefarbe für junge Mädchen gilt Roth , ein schönes , ge¬
sättigtes Roth ; junge Frauen wählen als allerneuesteFarben -

zusammeustellung : Aubergine und Weinroih ; in ersterer

Farbe wird das Kammgarn oder das Tuch für die Robe

genommen , in letzterer der Sammetaufputz , welcher als

discrete Nandgarnirung , als Rouleaux , Biais rc . angebracht
wird . Sonst dominiren , wie alljährlich alle Farbentöne des

Grau und Drap ; höchst elegant sind groß camrte , schottische
Stoffe ( auch Sammle ) mit dünnen , nicht sehr bunten

Streifen auf dunklem Fond . Die Mäntel haben ihre
Existenzberechtigung eingebüßt , man wird nur mehr Jacken

tragen , natürlich mit langen Schoßtheilen oder Rotonden in

gleicher Länge , mit Jaisschmuck oder Federnputz . Für die

Frühjahrshüte wird neuerdings Atlas beliebt sein , besonders
für Toqucs und Capotes . Die Kappe ist glatt bespannt ,
die Krämpe innen ebenfalls , außen mit dicht aneinander ge¬

reihten , schrägfadigcn Biais ; die Kappe umgiebt immer eine

Brüsseler Spitze , mit einer Schnalle gehalten , aus der von

rück - oder seitwärts eine Federupanache aufstrebt . Auch
Cylinder aus Atlas mit gleichem Arrangement werden sehr
viel gesehen werden . Sonst werden bei dem Frühjahrshute
1892 die bunten Farben vorherrschen , — es wird da eben

nur zwei Sorten geben : sehr bunte , und sehr einfache ,

schwarze mit Spitzenschmuck . Man wird Hüte tragen mit

grünen Bandschleifen innen an der flachen Krämpe , außen
mit helllila - rosafarbigen , hellblauen und rothen , dazu grüne
Nelken , Hyacinthen in ganzen Dolden , seitwärts aufstrebend .

Ueberhanpt sind die Fatous der Frühjahrshüte 1892 ganz

originell . Sie lehnen sich stark an historische Kopfbedeckungen ,

z . B . an das Barett Henri II . Die Krämpe flach , die

Kappe ebenso , nur hie und da eingedrückt , blos Raum für
ein Stengel - Arrangement lassend — der Aufputz fitzt also
meist auf der Kappe oder seitwärts . Rüschen aus schmalen ,
buntfarbigen Bändern , dicht aneinandergereiht , bilden den

Schmuck des Capotes , die sich mit dütenförmig gebundenen
Bouquets zieren , meist in ganz abstechenden Farben von

den Bändern gehalten . Sind diese hell , so ist das Bouquet
leuchtend roth , saftig grün oder umgekehrt . Wer diese
bunte Farbenpracht nicht liebt , dem bleibt der Ausweg zu «

eleganten Schwarz — doch wollen wir der FrühlingSmvde
nicht vorausgreifen . Nach dem wäfferigen Winter zv

schließen , wird vielleicht nur eine Farbenharmonie dominiren

— Grau in Grau .
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Kurhaus zu Wiesbaden .
Freitag , den 11 . März , Abends 8 Uhr :

166 . Abonnements - Cencert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Ironie IHstner .
Programm :

1 . Ouvertüre zu „ Mozart “
...... ... Suppe .

2 . Idylle aus . Die Pfahlbauer “
...... Freudenberg .

3 . Tric - Trac - Polka ........... Waldteufel .
4 . Griechischer Pirateemarsch für Harfe allein . Parish - Alvare .

Herr Wenzel .
5 . Ouvertüre zu . Mignon

“ ........ Thomas .
6 . Abendruhe ( Streichquartett und Harfe ) . . . Löschhorn .
7 . Musikalische Täuschungen , Potpourri . . . Schreiner .
8 . „ In ’s Feld !“ Marsch .......... Stasny .

Kam KLchertisch .

( * ) In I . Bossong ' s Verlag dahier erschien vor einiger

Zeit „ Leitfaden der mathematischen Geographie für Schulen ohne
mathematischen Unterricht

" von Dr . Friedrich Dieckmann ,
Lehrer an der höheren Mädchenschule dahier . Die Schwierigkeit
der Behandlung der matlxmatischen Geographie ist in Lehrertrcisen
wohlbekannt , und ebenso die Tbalsachc , Last die Schüler gerade von

diesem Unterrichtrzweig sehr wenig ins Leben mitnehmen . Das

liegt zunächst in dem zu behandelnden Stoff selbst , daun aber auch
au dem Mangel an wirklich geeigneten Lehrbüchern .für . bk Hand
der Schüler . In den meisten Leitfäden für Geographie kommt der

mathematische Theil sehr stiefmütterlich weg und die größeren , sonst
vorzüglichen Werke bedingen so umfassende Kenntnisse in der Mathe¬
matik , daß an allen Schulen ohne eigentlich mathematischen Unter¬

richt kein Gebrauch davon gemacht werden kann . In dem vor¬

liegenden Merkchen ist der goldene Mittelweg beschritten , weßhalb es
überall in Schulen freundliche Anfnahnie finden wird . Aber auch
für das Privatstudium ist es Jedem zu empfehlen , der feine Kennt¬

nisse in der mathematischen Geographie auffrischen oder auf das¬

jenige Maß erweitern will , daß er im Stande ist , die Vorgänge
und Erscheinungen im Weltenranm und ihre Ursachen und Wirkungen

zu verstehen . Der Stoff ist bei der » othwendigen Beschränkung
doch so ausführlich und gemeinverständlich bearbeitet , daß er auch

ohne Anleitung von Seiten eines Lehrers verstanden wird .

* Nachdem die illustrirte Ausgabe von Hackländers

„ Namenlose Geschichten
" mit ungewöhnlichem Beifall aufae -

nommcn worden , wird sich der folgende Roman : „ Eugen Still¬

fried "
, denselben noch in höherem Grade erwerben . ( Verlag von

Karl Krabbe in Stuttgart , in Lieferungen ä 40 Pf .) Zn Hack¬
länders Lob und Tadel ist schon unendlich viel gesetzt worden , wir

muffen aber gestehen , daß er uns gerade in der jetzigen natura¬
listischen Strömung bedeutender erscheint als je , denn er ist ein
echterer „ Realist " als viele , die mit diesem Titel prunken und sich
nur in kleinliche Schmutzschilderuug verlieren . Wir schätzen cs
dcßhalh sehr hoch, daß die Verlagsbuchhandlung die illustrirte Aus¬

gabe seiner Schriften mit immer gleichem Eifer besorgt . Gerade
die neuen Lieferungen von „ Eugen Stillfried

"
sind von Arthur

Langhammer m München vorzüglich illustrirt und es ist eine wahre
Freude , dem unverwüstlichen Humor und der unvergänglichen Dar -

stellungsgabc des Autors in so würdiger Gesellschast zu begegnen .

* Die im X . Jahrgange stehende „ Deutsche Sattler -

Zeitung "
( Verlag : Berlin N . 0 „ Kaiserstraße 41 ) erscheint zwei¬

mal im Monat und bringt außer illustrirten fachlichen Abhand¬
lungen , Anleitung zur Anfertigung von Spezialartikeln , Marktbe -

Wichtcn u . f . w . von Künstlerhand gezeichnete Vorlagen für Ge¬
schirre , Sättel , Wagen , Monogramme 2C. mindestens jährlich
36 Stück für den billigen Mdunementspreis von 9 Mk . pro Jahr .

Insbesondere machen wir auf das Kunstblatt : „ Zehnerzug
ungarischer . Jucker

" aufmerksam , welches außer für Fachleute auch
für Sportkreise Interesse haben dürfte . — Eben dort erscheint die
im X . Jahrgang stehende „ Deutsche Tapezircr - Zeitung

"

monatlich zweimal mit reich illustrirtcm fachlichem Text ; sie bringt
jährlich 48 Vorlagen , davon 16 in Farbendruck nach beiaefügten
Mustern , für den billigen AbonncmentSpreis von 10 Mk . für das
Jahr . Gegenwärtig beträgt die Auflage 4500 ; es ist dies für
deutsche Verhältnisse immerhin eine hcdeutende Anzahl , wenn sie
auch nicht dem Umfange des Tapezirer - und Decoratcur - Gewerbes
in Deutschland entspricht . Erwähnt sei noch , daß die „ Deutsche
Tapezirer - Zeituug

" als Organ des deutschen TapezirerbundeS
und der Berliner Tapezirer - Jnnnng nicht nur im Jnlande , son¬
dern auch im Anslandc stark verbreitet ist . Es gehen Exemplare
nach allen fünf Erdtheileu .

Neuerschirnenr Kircher und Zeitschriften .

„ Ernste Worte an die deutsche Jugend
" von einem älteren

Offizier . 1 Mk . Berlin , Ernst Siegfr . Mittler u . Sohn .

„ Die Einführung der er zwn n g ene n E Hel of i gkei t be i
den christlichen Geistlichen und ihre Folgen .

" Ein

Beitrag zur Kirchciiaeschichte von Joh . Anton Theiuer und
Augustin Theiner . Bevorwortet vou Prof . Dr . Fr . Nippold .
2 . Lsg . 75 Pf . Barmen , Hugo Klein .

„ Die Mischpuke im Berliner Buchhandel
"

. Moment -
Photographien aus den Kreisen unserer israelitischen „ Herren
College » "

. Offener Brief an den Jonrnalistcn Dr . Isidor

Beilchenfeld
von Sally Simon Tilles . 2 . Auflage . Berlin , Paul

einseil .

„ Das Gndrnnlied "
. Neuhochdeutsche Bearbeitung von Walter

Hübbe . 1 Mk . 20 Pf . Hamburg , Herold .

„ Die Fälschungen Janssens " im Ablaßstreit des Nesorma -
tiouszeitalters von F . Strucksberg , rcsiq . Pfarrer in Berlin .
Haderslebcn , Verlag von Joh . Dreesen . 1891 .

. Die norwegischen Schneeschuhe
"

( Ski ) . Das nützlichste
Geräth zur Ueberwindung der dem Verkehr durch Schnee be¬
reiteten Hiuderuiffe . Von Wilhelm Frhrn . v . Wangenheim . 60 Pf .
Hamburg , Verlagsanstalt unb Druckerei , G .- G .

„ Heimathliche Bilder aus alter Zeit
"

. Gesammelt und zu -
sammeugestellt von Heruianil Gloede . 3 Mk . Berlin . E . S .
Mittler u . Sohn .

„ Gesellige Lieder nebst heiteren Dichtungen und
Reden von P . S e r w a s . Heiffer ' s Verlag , Neuwied , 1892 .
Preis 1 Mk . Der Inhalt des Werkcheos liefert vergnügten
Menschen reichhaltigen Stoff bei fröhlich - festlichen Gelegenheiten
und carnevalistischen Sitzungen und eignet sich daher ganz be¬
sonders für Vorträge in heiteren Kreisen .

. Sechs Fratzen über Bau und Betrieb der Tertiär¬
bahnen für den öffentlichen Verkehr "

. Vortrag des
Eiseubahu - Directors Knhrt in Flensburg , gehalten im Sonder¬
ausschuß für Uebertraguiig vou Last und Kraft der deutschen
Landwirthschasts - Gesellschaft zu Berlin aui 4 . Januar 1892
Huwaldhche Buchhandlung , O . Hollesen , Flensburg . Pr . 60 Pf .

. Stellt sich da , Christenthum auf Seite deSCapitals
^ cr

^ auL ^ nte Arbeit ? "
Vortrag vou Stadtpfarrer

Planck m Etzlmgen Gehalten aus Veranlaßuaa des » vaugestschen
Arbetter - Acreins als Erwiederung auf den Vortrag der Frau
Henrich - WilWmi . Aus Verlange » dem Druck überlassen . Der

1 Reingewinn tft für beu Verein zur Beschaffung billiger Arbeiter -
Wohnungen m Etzltngen bestimmt . ( Eßlingen a . N ., Druck und
Verlag von Wilh . Langguth .) Pr . 20 Pf

aussortirte
und zurückgesetzte

zu bedeutend billigeren
Preisen . Augenblicklich viel

schwarz vorhanden . 2875

R . Reinglass ,

Webergasse 4 .

Berdichtungssträirge
für THSre » und Fenster empfehlen 3233

J . & F . Nidli .

Friedrichstraße 10 ,
Teppich - und Tapetenhandlung .

Äeni Normal - Pincenez .

Niederlage bei 3349

Otto Baumbadl
, Taunusstraße 10 .

Franz Joseph Willms , Mainz , Leichhofstr . 1
,

empfiehlt sein großes Lager in la deutschen , franz ., engl . und
amerik . Werkzeuge « für Küfer , Sattler , Spender , Schreiner , Tape¬
zirer , Wagner , Zimmerleute ?c. ic . NB . Bei Anfragen oder Be -
Bellungen bitte die Firma » ' ranz Jos . Willms auszuschreiben ,

Ladcu - Eimichtung für Spezerei - Geschäft
zu kaufen gesucht .

A . < 4 . Hames , Karlstraße 2 .

Zwei nußboum - polirte Bettstellen mit Sprung ,
rahmen , h '. oßhaarmatratze « , solid gearbeitet , find sehr
billig zu verka « fen bei 3738

J . Linkenbach , Tapezirer , Nerostraße 35/37 .

| AiMkll für die AbM - AMbe |
2 des „ Wiesbadener Tagblsü " erbitten wir , uni K

A die Aufnahme möglichst zusichern zu können , wenn d

thunlich schon einen Tag vor her . |
Der Verlag . I

V KV W e WWWW WWWW 8

Den geehrten Herrschaften
Wieshavens und Umgebung
empfiehlt sich bei An - und Verkauf von Immobilien jeder

Art das

Hypotheken- u .
Immobilien - Geschäft

von

Frauenschönheit ist eine Zierde .
Durch den täglichen Gebrauch der

W Lanolin - Schwefelmilch - Seife ,
- w

fabricirt von Bergmann & Co . in Badebeul -Dresden , erhält man
einen zarten , bleeMendweissen Teint . Vorräthig ä Stück
50 Pf . in der Beriaasia . Dregerie , Marktstrasse 23 . 23318

Verlagswerke
übernimmt und besorgt bereit buchhändlerischen Vertrieb 3661

Carl Sclmegelberger
’
s Verlagshandliing ,

20 . Ktrchgaffe 20 .

Gcgrfiiitlet 1809 .

L. Schellefl&erg
’

sclie Hof- tafctai
,

Langgasse 27 . WicsbädCD , Metzgergasse 36 .

Accidenz -
, Werk - und Zeitungsdruck ,

lllustrations - und Kunstdruck .

Herrn . Abel
, Iiispcctor,

Villa Frank .

NB . Die bisherige Vertretung der Leb . - Vers . - Bauk

„ Rosinos " behalte nach wie vor bei . Beste Referenzen .

Industrie - n . Kuustgemerdeschule
für Frauen und Töchter ,

und HmhaltunMüle ,

Wiesbaden , Friedrichstraße 20 , 2 , Ecke Schillerplatz ,
Am 1 . April Beginn - es Sommer - Lemesters .

Jegliche Art einfacher wie seiner Handarbeit . Weiß -
und Manogratnmsticken , Kunststickerei , Maschinrnnähen ,
Wäscheznschneiden , Putz und Schneidern re . re . Zeichnen ,

Malen , nach Vorlagen u . nach der Natur , Lederschnitt ,

sowie jede kunstgewerbliche Technik ( Münchener Schule .) 4503

Auskunft und Anmeldung bei der Vorsteherin

___________________ Frl . H . Ridder .

Melier für tünsiliclie Zähne etc .

Verlag des „ Wiesbadener Tagblatt “
.

Neueste maschinelle Anlagen .

Dampf - und Motoren - Betr ieb .

Elektrische Beleuchtung ,

Monogramm - Stempel in Kautschuck mit vorzüglicher
waschächter Farbe in schwarz und roth , zum Stempeln von Wäsche ,
besonders praktisch für Herren , alle Buchstaben stets vorräthig .

Ferner alle Arten Stempel , Siegel , Petschafte , Schilder , sow !
alle Gravirungcu werden aus ' s Sauberste ausgeführt .

C . Hcxamer ’ s
Gravir - , Ciselir - und Präge -Anstalt ,

(Kunstgeiverbliches Atelier ) ,
4 . tzjretze Burgstraße 4 .

Großes Lager in Luxus -Petschasten .__________________________

Mack - l * tilver
( American Baking - powder )

zur raschen und bequemen Herstellung von Kuchen ,
Torten , Puddings etc . , in Packeten ä 10 und
25 Pf . empfiehlt 1643

E . Moebus , Taunusstrasse K5 .

Die so rasch beliebt gewordenen praservirten
GenrHse - Tablette »» für ca . 8 Portionen , als :
Wirsing 30 Pf . , Weißkraut 18 Pf . , Carotteu
18 Ps . , Winterkohl (Grünkohl ) 26 Ps . , Rosenkohl
65 Ps . , Psinekerbse » 35 Ps . sind bei »nin - estens
gleicher Güte billiger als frische Gemüse . Vor -

räthig bei A . Mollath , Michelsberg 14 . 4512

( Centrifugensahne ) per ' / ,
Ltt . 60 Pf ., fertig geschl.,
mit Zucker und Vanille in
Glachchalcn 80 Pf ., sauere
Sahne 50 Pf ., Kaffeesahne
40 Pf ., stets vorräthig

Lief , frei in ' s Haus , empf . die Molkerei , Milch - u . Rahmhdl . v . 3237
E . Bargstedt , Faulbrunnenstraße 7 .

"W Hl

Umarbeitung schlecht passender Gebisse
rasch und billig . 2276

Jean Berthold
,

Kirchgasse 35 ( neben dem Nonnenhof ) .

Ich wohne von jetzt ab
”

GW
** Rheinstrasse 18 , 1

( ehemals Dependance des Rhein - Hotels ) .
Dr . med . Mund .

Wer leiht einem sich in flloth befindenden Geschastsmanne
200 Mk . geg . Rückverdienst ob . monatliche Rückzahlung . ( Genügende
Sicherheit . ) Gest . Offert , unt . Sch . 141t an den Tagbl .- Vcrlag .

Entlauben 4573
ein kleines weißes Hündchen , ohne Halsband , mit braunem Fleck
und braunen Ohren . Gegen Belohnung abzugeben Webergaffe 35 .

M . Mops Souterrain .
9 '

Danksagung .

Für die vielen Beweise herzlicher Theil -

nahme an dem Verluste unseres guten Vaters ,
Bruders und Onkels ,

Herr « Peter Strieth ,

sowie für die reichen Blumenspenden sagen
innigsten Dank

Die trarrrrndrn Hinterbliebenen .

Alle Drucksachen
fertigt in einfacher wie eleganter Ausstattung dir

D . Sehellenberg
’ sche Hof - Buehdruekerei

,

Wiesbaden , Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Die geehrten Euerer und Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie auf Grand von Anzeigen
»U1 " Wlestadpaer Tagblatt ' * machen , sieh stets auf dasselbe beziehen zu wollen .

Verantwortlich für die Redaction : W . Schulte vom Brühl ; für den Anzeigenlhcil : I . V . : I . Ebert . Rotationspressen - Druck und Verlag der L . Schcllenbcrg
'

schen Hof -BEruckerei inWetbad - lv
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